LOHR
Tontechnik-Workshop: Bässe auf ihrem Weg zur Endstufe 

Tontechnik-Workshop für Rockbands von Mainpop und dem Lohrer Jugendzentrum 
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Weichenstellung: Tontechniker Kilian Brand (links) vom Tonstudio Würzburg erläuterte beim Workshop die Kniffe der Tontechnik. 

Mainpop und das Jugendzentrum Lohr starteten am Wochenende zum Tontechnik-Workshop in der „Music-hall“ des Alten Jugendzentrums in Unterfranken. Für die diesjährige Sound-Party hatte Peter Näder von Main-Pop Kilian Brand gewonnen, Tontechniker vom Tonstudio Würzburg. Main-Pop organisiert im Namen des Bezirks Unterfranken die Förderung der Popularmusik.

26 Musiker im Alter von 14 bis 40 Jahren wollten lernen, wie man den Sound der eigenen Band im Konzert oder auch im Proberaum verbessern kann. Ebenso wollten sie Einblicke erhalten in das weite Feld der digitalen Aufnahme von Rockmusik. Die Teilnahme an dieser achtstündigen Veranstaltung war kostenlos. Die Tonanlage und die Räume stellte das Jugendzentrum zur Verfügung.

Zunächst stand etwas Theorie auf dem Programm. Tontechniker Kilian Brand erläuterte den Musikern den Aufbau und die Bestandteile von PA Systemen. PA meint dabei „public adressed“, also an das Publikum gerichtet.

Ein verbreitetes Grundmodell einer solchen PA zur Verstärkung der Musik von Bands und Orchestern erklärte der Referent vom Würzburger Tonstudio den interessierten Musiker/Innen als eine Kette verschiedener technischer Geräte: Das Mikrofon wandelt ein Schallereignis (beispielsweise die Stimme) in ein elektrisches Signal um und dieses geht dann auf die lange Reise zum Publikum. Zunächst verschwindet das Signal auf der Bühne in ein langes, dickes Kabel (Multicore) und kommt dann an beim Mischpult an, das meist mitten im Publikum steht. Im Mischpult werden dann die Signale vom Mikrofon bearbeitet und mit der richtigen Lautstärke in die Frequenzweiche geschickt. Hier werden die hohen und mittleren Töne von den den tiefen Basstönen getrennt und in zwei getrennte Endstufen geleitet. Die Endstufen sind Geräte, in denen die noch schwachen Signale um ein vielfaches verstärkt werden.

Von diesen Verstärkern aus treten die Tonsignale in langen Kabeln den letzten Abschnitt ihrer Reise an. Das letzte Glied auf dem Weg der Töne vom Mikrofon zum Publikum sind die Lautsprecher, die in verschiedenen Ausführungen die elektrischen Signale wieder in akustische umwandeln. Die von den Lautsprechern erzeugten Schallwellen landen so in den Ohren der Zuhörer.

Die Arbeit des Tontechnikers beginnt an und mit den einzelnen Elemente des PA-Systems. Kilian Brand lieferte seinen aufmerksamen Zuhörern und Zuhörerinnen Informationen über Mikrofone.

Weitere Stationen in der Theorie der Tontechnik waren die Signalbearbeitung außerhalb des Mischpults in Kompressoren, Gates und Effektgeräten, wie den Reverb- oder Hallgeräten.

Die Praxis des Tontechnik-Workshops begann mit dem gemeinsamen Aufbau der Juze-Tonanlage. Entsprechend der Theorie wurden die Geräte wie Lautsprecher, Multicore, Mischpult, Frequenzweiche, Endstufen und Mikrofone an die richtige Stelle gebracht und mit den Kabeln verbunden.

Dann konnte die heiße Phase beginnen. Scopaine, die Live-Band des Abends, baute ihre Verstärker und Instrumente auf und war dann bereit für den „Sound-Check“ mit Kilian Brand. In dieser Voreinstellung wird die Tonanlage im Bereich Klangregelung und Lautstärke auf die speziellen Bedürfnisse der Band eingestellt. Jedes einzelne Mikrofon wird dabei einzeln eingestellt, anschließend werden die einzelnen Mikrofon- und Instrumentenkanäle so gemischt, dass ein ausgewogener Gesamtklang aus den Lautsprechern kommt.

Nach dieser „Schwerarbeit“ für die Ohren stand noch der Aufbau der Geräte für die geplante Live-Aufnahme des Konzerts auf dem Programm. Die Musik von Scopaine sollte live auf einem Computer „mitgeschnitten“ werden. Die Mitglieder der Band können diese Aufnahme in einem Seminar im Tonstudio Würzburg nachbearbeiten und erhalten so eine professionelle Live-CD.

